
Wie rassistische Einstellungen gemessen werden:

Rassimuskonzepte und Messinstrumente in

quantitativen Verfahren

Hayfat Hamidou-Schmidt, Jonas Elis

Die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit Einstellungen gegenüber Men-

schen, die als anders wahrgenommen werden – seien es Menschen mit Einwande-

rungsgeschichte oder Menschen, die aus anderen sozialen Gründen nicht als der

eigenen Gruppe zugehörig gesehen werden –, verliert nicht an Bedeutung. Im Ge-

genteil besteht weiterhin ein großes Interesse an der Erklärung von Ursachen und

Mechanismen, die hinter Diskriminierung undRassismus stehen.Diese gleichblei-

bende, wenn nicht gar wachsende Relevanz hängt nicht zuletzt mit der steigenden

migrationsbezogenen Vielfalt auf der einen Seite und der Zunahme rassistischer

Übergriffe in den letzten Jahrzehnten auf der anderen Seite zusammen.

Die historische Bedeutsamkeit des Themas manifestiert sich auch in der Aus-

einandersetzung mit der Messung von Rassismus, mit der sich dieser Beitrag be-

fasst. Bereits im frühen 20. Jahrhundert begann die theoretische Auseinanderset-

zungmit Rassismus beziehungsweisemit der Abgrenzung vonMenschen aufgrund

unterschiedlicher ethnischer Hintergründe als Konzept.1 Diese theoretischen Aus-

führungenerfuhrenzunehmendeDifferenzierungen,wie imFolgendenausführlich

erläutertwird.Gleichzeitig erfolgte einWandel imAusdruck vonRassismus: von of-

fen ausformulierten rassistischen Einstellungen, die sich mitunter in gewaltsamen

Handlungenmanifestierten,hin zu subtilerenFormendesRassismus.Letztere kön-

nen als Ausweis einer sinkenden gesellschaftlichen Akzeptanz verstanden werden,

welchewiederumAuswirkung auf valideMessungen dieses Phänomens hat.2 In der

wissenschaftlichen Literatur findet sich folglich stets ein Zweiklang aus der Frage,

1 Sumner (1906) etwa definierte Ethnozentrismus als eine gesellschaftliche Sichtweise, nach

der sich die eigene Ingroup im Zentrum aller sozialen Interaktionen befindet und infolge-

dessen als der Maßstab gilt, an dem sich andere Gruppen zu orientieren haben.

2 Wie bei allen theoretischen Konstrukten, die anfällig für den sogenannten Social Desirability

Bias sind, sprich der Assoziation einer Handlung als gesellschaftlich wünschenswert oder ab-

lehnungswürdig unddemdamit einhergehendenRisiko nichtwahrheitsgemäßer Antworten

auf damit assoziierte Fragen (vgl. Fowler 1995).
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worumes sich bei Rassismus eigentlich handelt undwie diesesKonzept imHinblick

auf Einstellungen reliabel und valide gemessen werden kann. Dieses Wechselspiel

wird im Folgenden näher beschrieben.

Der Beitrag beginnt mit einem kurzen Abriss der historischen Entwicklung der

Definitionen von Rassismus sowie derMethoden seinerMessung, gefolgt von einer

kritischen Prüfung der Messmethoden hinsichtlich ihrer Stichprobengestaltung.

Daran anschließend werden verschiedene Rassismuskonzepte beschrieben. Die

einzelnen Abschnitte enden mit einer ausführlichen Kritik und einem Ausblick auf

mögliche Weiterentwicklungen der jeweils genutzten Skalen. Im Anschluss erfolgt

ein Überblick zu praktischen Anwendungen verschiedener Konzepte und Mess-

instrumente im europäischen und deutschen Raum, die abschließende Schluss-

betrachtung beleuchtet kritisch den gegenwärtigen Stand von Forschung und

Praxis.

Forschungsstand – von explizitem zu implizitem Rassismus

Der Messung von Rassismus voraus geht notwendig eine grundlegende Definition

des Phänomens. Damit ist die erste Herausforderung benannt, da es sich bei Ras-

sismusumeinüberaus komplexesPhänomenhandelt,obgleich sowohl imallgemei-

nen Sprachgebrauch als auch in derwissenschaftlichen Auseinandersetzung häufig

davon ausgegangen wird, dass Rassismus selbsterklärend sei und keiner tieferge-

hendenTheoretisierung bedürfe (vgl. Eduardo Bonilla-Silva 1996).

Frühe Rassismusdefinitionen wie die von Benedict (1945) begreifen Rassismus

als Dogma, dem zufolge eine ethnische Gruppe vonNatur aus zu angeborenerMin-

derwertigkeit und eine andere Gruppe wiederum zu angeborener Überlegenheit

verdammt ist. Diese Ausrichtung der Definition von Rassismus an Werten und

Vorstellungen findet sich in den meisten gängigen Definitionen wieder, was nach

Bonilla-Silva (1997) mitursächlich für den primären Fokus von sozialpsychologi-

schen Studien zu diesem Thema ist (siehe auch Claire/Denis 2015).3 So definiert

auch Wilson (1999: 14) Rassismus als »an ideology of racial domination«, welche

eine vermeintliche biologische und kulturelle Überlegenheit einer oder mehrerer

ethnischer Gruppen nutzt, um die Misshandlung oder gesellschaftlich niedrigere

Stellung anderer ethnischer Gruppen zu rechtfertigen.

Ausgehend vondiesenRassismusdefinitionen lassen sich sowohl lautClaire und

Denis (2015) als auch nach Bonilla-Silva (1997) zwei distinkte theoretische Phasen

des Rassismus identifizieren. Die erste Phase konzentrierte sich primär auf das in-

dividuelle Verhältnis zwischenMenschen unterschiedlicher Ethnien,wobei sich die

3 So etwa Allport 1954, Bobo und Fox 2003, Bobo/Kluegel/Smith 1997 und Schaefer 1990 sowie

die in den folgenden Kapiteln genannten sozialpsychologischen Studien.
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eineGruppe der anderen überlegen fühlte.Demgegenüber versteht die zweite theo-

retische Phase Rassismus nicht ausschließlich als Set expliziter Einstellungen, son-

dern zugleich als implizite Vorurteile und Prozesse, die den Zweck erfüllen, histo-

rische rassistische Strukturen aufrechtzuerhalten (Claire/Denis 2015: 858). Der Un-

terschied zwischen den beiden theoretischen Ausrichtungen manifestiert sich zu-

dem darin, dass erstere vornehmlich von Sozialpsycholog*innen genutzt wird und

letztere ein Produkt der Soziologie ist (Bobo/Fox 2003).

Eine historische Auseinandersetzung mit der Entwicklung des Rassismusver-

ständnisses verdeutlicht diesen Unterschied. Verschiedene Rassismusdefinitionen

befassten sich zunächstmit demBegriff derRasse/race, verstanden als soziales Kon-

strukt ohne Bedeutung für denmenschlichen Kontext, da äußerlicheMerkmale wie

etwadieHautfarbe keineAuswirkungen aufmenschliche Fähigkeiten odermensch-

liches Verhalten haben (Claire/Denis 2015). Dennoch wurde der Begriff vornehm-

lichgenutzt,umSchwarzeMenschenals primitiv undunzivilisiert darzustellen.Die

Ausweitung des Konzeptes auf Menschen erfolgte insbesondere zur Zeit des west-

lichen Kolonialismus und der Versklavung, um die systematische Unterdrückung

und Ausbeutung von als nicht-weiß klassifizierten Menschen zu legitimieren und

zugleich die selektive Ungleichbehandlung von Individuen der Gattung Mensch zu

ermöglichen (Rommelspacher 2011).

Die Annahme, dass Rassismus aus einer Reihe expliziter Einstellungen eines

Individuums besteht, die sichmit der Zeit –und insbesondere in der Konfrontation

mit Andersartigen – verändern können, verlor zunehmend an Überzeugungskraft

(Eduardo Bonilla-Silva 1997; Claire/Denis 2015). Diese Zweifel fanden ihren Hö-

hepunkt in der Auseinandersetzung mit den Schrecken des Zweiten Weltkriegs

und des Holocaust. Das Erklärungsmodell geriet spätestens nach der von US-Bür-

gerrechtsaktivist*innen erkämpften Abschaffung der Jim-Crow-Segregation ins

Wanken, als auf die formal rechtliche Gleichstellung eine lediglich marginale Ver-

änderung in der Benachteiligung von Schwarzen Menschen in den Vereinigten

Staaten von Amerika folgte (Sears et al. 2000). Dieses Ausbleiben einer sozialen

Veränderung nicht etwa auf der individuellen, sondern auf einer strukturellen

Ebene läutete die von Claire und Denis (2015) als zweite theoretische Phase der

Rassismusdefinition bezeichnete Periode ein. Diese befasst sich insbesondere mit

der fortwährenden Existenz ethnischer Ungleichheit und Benachteiligung, trotz

eines nachweislichen Rückgangs offen rassistischer Diskriminierung, manifestiert

etwa durch den ungleichen Zugang zu sozialen und ökonomischen Ressourcen

(Pager/Shepherd 2008). Im Zuge dieser Neuausrichtung entstanden auch neue

theoretischeModelle von Rassismus, die sich grob unterteilen lassen in neue Formen
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von Rassismus, in Rassismus als Prozess, in sogenannte implizite Vorurteile sowie den

sogenannten institutionalisierten Rassismus.4

Die sogenannten neuen Formen vonRassismus entstanden aufgrund der Frage, in-

wieweit der Rückgang von offen ausgedrücktem Rassismus tatsächlich auf einen

Rückgang der rassistischen Einstellungen zurückzuführen ist, oder ob er nicht eher

derabnehmendengesellschaftlichenAkzeptanzebensolcherEinstellungengeschul-

det ist (Bobo/Smith 1988; Quillian 2006). In dem Versuch, diese neuen Formen des

Rassismus zu messen, entstanden unter anderem die Konzepte des Symbolischen

Rassismus5 (Kinder/Sears 1981), des Laissez-faire-Rassismus (Bobo/Kluegel/Smith

1997) und des Colorblind-Rassismus (Bonilla-Silva 2010). Allen Konzepten gemein

ist, dass negative Einstellungen gegen Nicht-Weiße vorherrschen, selbst wenn eth-

nische Gleichheit grundsätzlich unterstützt wird, wobei sich die Ursachen für die

Einstellungen unterscheiden.6 Demgegenüber befassen sich die theoretischen An-

sätze des sogenannten Implicit Bias, der impliziten Vorurteile, mit den kognitionspsy-

chologischenUrsachen für negative und rassistischeEinstellungen.DieseHerange-

hensweise wird im Rahmen der Messinstrumente näher beleuchtet.

Messinstrumente

In den folgendenUnterkapitelnwerden die gängigstenRassismuskonzepte –Biolo-

gischerRassismus,SymbolicRacism,ModernRacism,AversiveRacismundWhite Fragili-

ty – sowie ihreMessinstrumente vorgestellt. Jeder Abschnitt beginntmit einer Dar-

stellung der theoretischen Grundlagen hinter dem Konzept sowie einer Beschrei-

bung der empirischen Anwendung mit besonderem Augenmerk auf die Stichpro-

benziehung. Anschließend werden die Messinstrumente anhand der bestehenden

Skalen beschrieben und zentrale empirische Studien genannt, welche diese Skalen

nutzen. Die Kapitel enden jeweils mit einer kritischen Würdigung der Skalen und

benennen etwaige Probleme, die ihre Anwendungmit sich bringt.

Biologischer Rassismus

Unter biologischem oder auch traditionellem old-fashioned Racism (Weigel/Howes

1985) versteht man den Glauben, dass eine Ethnie einer anderen Ethnie gegenüber

überlegen ist und dass dieseHierarchie auf angeboreneUnterschiede zwischen den

4 An dieser Stelle wird ausschließlich auf die neuen Formen des Rassismus sowie implizite Vorur-

teile eingegangen, da sich die beiden anderen Formen nicht auf Individuen beziehen.

5 Dieser sowie der Modern Racism (McConahay/Hough 1976) werden im Rahmen der Messin-

strumente detailliert besprochen.

6 Für einen guten Überblick über die neuen Rassismusformen siehe Quillian 2006.
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beiden ethnischen Gruppen zurückzuführen ist (Kleinpenning/Hagedoorn 1993:

23).Diese vermeintlich inhärente, natürlicheÜberlegenheit einer Ethnie gegenüber

einer anderen lässt es unmöglich erscheinen, diese Unterschiede zu überwinden

(Rapp 2016).

Virtanen und Huddy (1998) vergleichen in ihrer Studie die Einflüsse von old-

fashioned Racism und neueren Formen rassistischer Vorurteile auf individuelle Ein-

stellungen zu wohlfahrtsstaatlichen Policys, die zum einen allgemein an verarmte

Afro-Amerikaner*innen gerichtet sind und zum anderen an Schwarze, die diese

Hilfeleistungen ›verdienen‹. Die Autor*innen nutzen dafür den General Social Sur-

vey von 1990,densie aufweißeRespondent*innenreduzierthaben.FürdieMessung

von old-fashioned Racism greifen sie auf drei, zu einer additiven Skala vereinte Items

zurück. Das erste Item bezieht sich auf die Ablehnung der Heirat eines nahen Fa-

milienmitglieds mit einer Schwarzen Person, das zweite auf die Unterstützung der

Einstellung, dass Schwarze eine geringere angeborene Lernfähigkeit hätten, und

das dritte auf den Glauben, dass weiße Menschen intelligenter seien als Schwarze.

Demgegenüber hat Rapp (2016), ausgehend von Kleinpenning und Hagendoorn

(1993), eine vergleichende Analyse von vier Formen von Rassismus7 durchgeführt,

bei der sie mittels einer konfirmatorischen Faktorenanalyse diese Formen als dis-

tinkte Rassismusdimensionen zu identifizieren versucht. Auf Grundlage der Daten

der siebten Runde des European Social Survey, welche diese vier Rassismuskonzepte

erhoben hat (siehe Anhang A1), kommt sie zu demErgebnis, dass die Kovariationen

zwischen den Konzepten moderat sind und folglich eine Vier-Faktor-Lösung für

die genannten Formen des Rassismus angebracht erscheint.

Insbesondere imUS-amerikanischenKontext hat sich einewachsendeKritik an

demKonzept des biologischen Rassismus entwickelt. Grund dafür ist die Beobach-

tung,dass abden 1950er JahrenzunehmendwenigerBürger*innenabfälligeBemer-

kungen über die Intelligenz oder sonstige ›angeborene‹ Fähigkeiten von Schwarzen

äußerten (vgl. Sniderman/Piazza 1995). Anstelle dieser offenen Ablehnung traten

subtilere Formen des Rassismus zutage,wie etwa der Symbolic Racsim (Sears/Kinder

1971), der im folgendenKapitel detailliert besprochenwird. Insgesamt kanndieRas-

sismusdefinition des biologischen Rassismus insbesondere aufgrund derWillkür,mit

der Merkmale herangezogen werden, um vermeintliche Unterschiede zu naturali-

sieren, als veraltet verstanden werden. Dieser Umstand spiegelt sich auch in einer

sinkenden Zahl an Studien, die sich damit auseinandersetzen, wider.

Symbolic Racism

Bei Symbolic Racism handelt es sich nach einer breit unterstütztenDefinition um ein

politischesGlaubenssystem,das aus vier zentralenÜberzeugungen besteht: erstens

7 Aversive Racism, Symbolic Racism, Biological Racism und Ethnocentrism.

https://doi.org/10.14361/9783839461501-005 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839461501-005
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


134 Hayfat Hamidou-Schmidt, Jonas Elis

seien Schwarze nicht länger Opfer von Diskriminierung und Vorurteilen; zweitens

liege der Grund für mangelnden Fortschritt der Schwarzen in ihrer fehlenden Be-

reitschaft, hart genug zu arbeiten; drittens würden Schwarze zu viel und zu schnell

erwarten; und viertens hätten Schwarze bereits mehr bekommen, als sie verdienen

(Sears et al. 2000; Henry/Sears 2002; Tarman/Sears 2005). Die Zusammenführung

dieser vier zentralen Einstellungen lässt sich mit der theoretischen Grundidee des

sogenannten Symbolic Racism erklären.

Als Ursache für das Phänomen des Symbolic Racism wird die Verbindung eines

starken individuellen Verständnisses traditioneller, sprich konservativ-protestanti-

scher, amerikanischer Werte gepaart mit früh erlernten ethnischen Ressentiments

und Ängsten verstanden (Sears/Kinder 1971; Sears/McConahay 1973: 416; McCona-

hay/Hough 1976: 140; Kinder/Sears 1981). Kurz gefasst entstehe Symbolic Racism aus

einer Kombination anti-Schwarzen Affekts mit demWertekanon des Individualis-

mus (Sears/Henry 2003: 260).DerBegriffRassismuswurdedeshalb gewählt,umeine

auf die Ethnie zurückzuführendeAntipathie zumAusdruck zu bringen,undder Be-

griff Symbolic soll verdeutlichen, dass es dabei zum einen um tief verwurzelte abs-

trakte Werte und Ideale und weniger um konkrete persönliche Erfahrungen geht

sowie dass es sich zum anderen bei der Zielgruppe des Symbolischen Rassismus –

SchwarzeMenschen–umein abstraktes Kollektiv und nicht umkonkrete Individu-

en handelt (Henry/Sears 2002: 254; Sears/Henry 2003: 260).

Mitursächlich für diese Definition ist die Abgrenzung der Theorie des Symbolic

Racism von der Realistic Group Conflict Theory. In ihrer Studie von 1981 haben Kinder

und Sears (1981) den Versuch unternommen, die psychologischen Ursachen für die

starke Opposition von Weißen gegen politische Maßnahmen zur Veränderung des

»racial Status quo« (Kinder/Sears 1981: 415) zu identifizieren. Dabei stellten sie die

Annahmen der Realistic Group ConflictTheory (LeVine/Campbell 1972), dass Schwarze

aufgrund potenzieller Konkurrenz um knappe Ressourcen vonWeißen als eine Ge-

fahr für das persönliche Leben wahrgenommenwerden, der soziokulturellenTheo-

rie des Symbolic Racism gegenüber, die ihren Fokus auf abstrakt moralistische, in

der vorerwachsenen Sozialisation entstandene Ressentiments gegen Schwarze legt

(Kinder/Sears 1981: 414).

Symbolic Racism wurde in der Vergangenheit insbesondere zur Messung von

Kandidatenpräferenzen genutzt (Sears/Kinder 1971; McConahay/Hough 1976; Kin-

der/Sears 1981; Howell 1994; Kinder/Sanders 1996; Sears et al. 1997) sowie zur

Messung der Befürwortung sogenannter racial policies, also solcher Policies, die

auf die Beseitigung systemischer Benachteiligung ethnischer Minderheiten zielen

(McConahay 1982; Kinder/Sanders 1996; Hughes 1997; Sears et al. 1997; Kinder/

Mendelberg 2000). Dabei fällt auf, dass die Messung von Symbolic Racism nicht

einheitlich erfolgte, sondern dass viele Studien eigene Skalen und Items nutzten

(Henry/Sears 2002: 6). Daneben wurde im Rahmen sozialpsychologischer Experi-

mente auf dieModern Racism-Skala von McConahay (1986) zurückgegriffen (Devine
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1989; Devine et al. 1991; Biernat/Manis 1994; Fazio et al. 1995; Dovidio et al. 1997;

Wittebrink et al. 1997; Biernat/Crandall 1999), welche im folgenden Kapitel näher

dargestellt wird.

Neben dem Umstand, dass es für die Erfassung von Symbolic Racism keine

einheitlichenMessinstrumente gab, stand die Messung insbesondere in der Kritik,

wegen mangelnder Konsistenz nicht hinreichend reliabel zu sein (vgl. Sniderman/

Tetlock 1986). Des Weiteren stellte sich die Frage, ob – angesichts des Umstands,

dass Symbolic Racism aus den vier eingangs erwähntenmanifesten Teildimensionen

besteht – bei derMessung tatsächlich ein theoretisches Konstrukt erfasst wird oder

nicht vielmehr eine künstliche Zusammenführung verschiedener Dimensionen

erfolgt (Henry/Sears 2002). Eine weitere Kritik am Symbolic Racism bemängelt, dass

sich dieser nicht nennenswert vom sogenannten old-fashioned Racism unterscheide

und folglich im Vergleich zu diesem keinen Mehrwert biete (Sniderman/Tetlock

1986; Bobo 1988; Sidanius et al. 1999). Kritisiert wird auch der Ursprung von Sym-

bolic Racism sowie die dahinterliegende Frage, inwieweit es sich nicht eher um eine

Mischung aus Rassismus und konservativen Werten handelt, die im Zweifel dazu

führen könnten, dass Personen als rassistisch eingestuft würden, die lediglich

konservative Werte vertreten8 (Weigel/Howes 1985; Sniderman/Tetlock 1986; Roth

1990; Tarman/Sears 2005).

Diese breite Kritik an der Messung von Symbolic Racism nahmen Henry und

Sears (2002) zum Anlass, die bis dato genutzten Items der verschiedenen Symbolic

Racism-Skalen kritisch zu durchleuchten. Aus dieser kritischen Analyse entwickel-

ten die Autoren die Symbolic Racism-2000-Skala (SR2K). Diese wurde anhand von

drei Studierendenstichproben und zwei Zufallsstichproben der Bevölkerung in Los

Angeles getestet (Henry/Sears 2002: 33). Die zur Generierung der Skala herange-

zogenen Items wurden aus derModern Racism-Skala (McConahay 1986), aus älteren

Studien zu Symbolic Racism (u.a. Sears 1988; Sears et al. 1997) sowie aus Studien zu

Racial resentment9 (Kinder/Sanders 1996; Feldman/Huddy 2005) und zu Subtilem

Rassismus (Pettigrew/Meertens 1995) entnommen. Auf dieser Grundlage wurde

zunächst eine erste Skalamit insgesamt 16 Items erstellt, die alle vier Teildimensio-

nen von Symbolic Racism abdecken. Ziel der Autoren war es, eine Skala zu schaffen,

die eine geringe Nonresponse-Rate hat, sich einer Normalverteilung annähert, aus

maximal acht Items besteht, die zu gleichen Teilen alle Teildimensionen abdecken,

und die die Antwortskalen nicht ausschließlich mit Rating-Skalen erfasst (Henry/

Sears 2002: 14). Die abschließende Skala kann dem Anhang entnommen werden.

8 Für eine ausführliche Auseinandersetzung mit den Ursprüngen von Symbolic Racism und der

Frage der korrekten Verbindung aus Werten und Rassismen siehe Sears und Henry 2003.

9 Racial resentment ist in weiten Teilen deckungsgleich mit Symbolic Racism, mit dem Unter-

schied, dass die individuelle Einstellung, Schwarze würden mehr bekommen, als ihnen

zusteht, im ersten Konzept keine Rolle spielt (Kinder/Sanders 1996).
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Bedenkt man den Kontext, aus welchem das Konzept des Symbolic Racism

hervorgegangen ist, und den daraus entstandenen Fokus auf die Einstellungen

von Weißen gegenüber Schwarzen, gilt es zu prüfen, inwieweit diese Rassismus-

messung in anderen – nicht US-amerikanischen Kontexten – Gültigkeit besitzt.

Wie wichtig dies ist, wird deutlich, wenn man den Reliabilitätstest betrachtet,

den Henry und Sears (2002) für die Messung von Symbolic Racism bei verschiede-

nen ethnischen Gruppen in Abhängigkeit von ihrem Bildungsstatus durchgeführt

haben.10

Modern Racism

Das ebenfalls aus der Sozialpsychologie stammende Konzept desModern Racism ist

historisch an das Aufkommen der Bürgerrechtsbewegung in den USA ab dem Jahr

1965 geknüpft und geht auf eine theoretische Abgrenzung zum old-fashioned Racism

zurück (McConahay/Hough 1976). Jene ›veraltete‹ Form des Rassismus in den Ver-

einigten Staaten umfasst beispielsweise (zustimmende) Meinungen zur de jure Se-

gregation, zur Rassenmischung oder der vermeintlich angeborenen Intelligenz von

Schwarzen (McConahay et al. 1981). Doch obwohl derModern Racism vom old-fashio-

ned Racism theoretisch abgegrenzt ist, korrelieren die beiden Konzepte empirisch

miteinander (McConahay 1986: 110). Die aus demKonzept hervorgegangeneModern

Racism-Skala ist eines der am weitesten verbreiteten Messinstrumente für die Er-

hebung rassistischer Einstellungen in quantitativen Interviews. Modern Racism als

neues Label für das bereits zuvor bestehende Konzept Symbolic Racism (McCona-

hay et al. 1981) sollte einen gegenwärtigen, durch das Wirken der US-amerikani-

schen Bürgerrechtsbewegung gewandelten Rassismusbegriff betonen. Die Unter-

schiede bestehen daher zum einen in einer historischen Anpassung des theoreti-

schen Hintergrundes und später auch in der Operationalisierung durch Verände-

rung von Items im Messinstrument.11 Der Übergang der begrifflichen Auffassung

von Symbolic hin zuModern Racism lässt sich nicht klar datieren. McConahay (1982)

berichtet über die Anwendung der Modern Racism-Skala in einer quantitativen Er-

hebung aus dem Jahr 1976, also ein halbes Jahrzehnt, bevor das Konzept tatsächlich

diese Bezeichnung erhielt. In der empirischen Literatur wirdModern Racism in Ge-

genüberstellungzuanderenKonzepten,wie etwaAversiveRacism,häufigals explizite

Form rassistischer Einstellungen beschrieben (Son Hing et al. 2006).

Wie die meisten Messinstrumente für rassistische Vorurteile und Einstellun-

gen wird auch dieModern Racism-Skala bislang zumeist in quantitativen Interviews

10 Sie kommen zu dem Schluss, dass die Reliabilität am höchsten für Weiße und Asiat*innen

ist und am geringsten für Latinos und Schwarze (Henry/Sears 2002: 22).

11 Darunter das Item »Over the past few years blacks have done better than I have«, welches

nicht mehr Teil derModern Racism-Skala ist.
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bei studentischen Stichproben eingesetzt. Dies gilt auch für frühe empirische Tests

(McConahay 1983).ZurMessung rassistischer Einstellungen inBevölkerungsumfra-

gen kommt dieModern Racism-Skala bislang, selbst in den USA, kaum zumEinsatz.

DieModern Racism-Skala12 besteht in ihrer ursprünglichen Veröffentlichung aus

sieben Items, die Meinungen der Respondent*innen durch eine Antwortskala mit

fünf Ausprägungen (»stimme überhaupt nicht zu« bis »stimme voll und ganz zu«)

messen sollen. Später erfolgte die Operationalisierung auch mit sechs Items (Mc-

Conahay 1983). Die Formulierung der ursprünglichen Items, deren Antwortskalen

und technischeHinweise zur Interpretation sowie einVersuchderÜbersetzungund

Überführung in dendeutschenKontext sind demAnhangdieses Beitrags beigefügt.

Weiter unten aufgeführte empirische Arbeiten, welche dieModern Racism-Skala auf

die eine oder andereWeise anwenden,beinhalten häufigAbwandlungen,welche die

Skala entweder an einen anderen Kontext anpassen oder die Zahl der Items redu-

zieren.

Nur wenige Studien wenden dieModern Racism-Skala in einer zufälligen Bevöl-

kerungsstichprobe mit einer Stichprobengröße von über 1.000 Beobachtungen an.

Eine davon stammt von Alvarez und Brehm (1997).13 Darin wird die Skala in Form

von lediglich drei Items, welche der Idee der Modern Racism-Theorie entsprechen

(Alvarez/Brehm 1997: 350), als unabhängige Variablemit anderenKonzeptenwie ge-

genSchwarzegerichtete StereotypeundAntisemitismus verglichen.Die verkleiner-

te Anzahl und die Auswahl der Items gehen auf die Verfügbarkeit an Variablen in

der Erhebung zurück. Auch Erhebungen mit eigens entwickelten Fragebögen pas-

sen die Items gelegentlich demKontext der Befragung oder anderenmethodischen

Sachzwängen an.Die zweite bekannte, ebenfalls regionale Erhebung verwendet die

Modern Racism-Skala mit anderen Messungen rassistischer Einstellungen als unab-

hängige Variable in einerUntersuchung vonMeinungen zurDesegregation imRah-

mender Schulpolitik in Louisville und JeffersonCounty,Kentucky (McConahay 1977,

1982). Die Befragung fand im Jahr 1976 unter Personen über 18 Jahren statt und der

finale Datensatz enthält 1.049 Beobachtungen (879 davonWeiße).

Kritik anderModernRacism-Skala und ihrerAnwendung inder empirischenFor-

schung bezieht sich vor allem auf die mangelnde Unterscheidbarkeit der Operatio-

nalisierung gegenüber anderen Konzepten, insbesondere old-fashioned Racism, von

dem sie sich abzugrenzen versucht, und auf die geringe Anzahl, das Fehlen und

die konkrete Formulierung einiger Items mit Blick auf dieTheorie. Zudem würden

die Items trotz der dynamischen Entwicklung der interethnischen Beziehungen in

12 SieheMcConahay,Hardy undBatts (1980) für einWorking Papermit demursprünglichen Fra-

gebogen sowie McConahay, Hardy und Batts (1981) für den ersten publizierten empirischen

Test der Skala.

13 DieAnalysenwurden auf Basis desRace andPolitics Survey von 1991 amSurveyResearch Center

of the University of California, Berkeley, durchgeführt.
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den Vereinigten Staaten weiterhin in ihrer originalen Fassung angewendet (Morri-

son/Kiss 2020). Letzteres bestätigt sich mit Blick auf die in diesem Abschnitt auf-

geführten empirischen Anwendungen der Skala. Daneben existieren Abwandlun-

gen, die das Konzept auf andere gesellschaftlicheMinderheiten übertragen, darun-

terModernSexism (Swimet al. 1995) oderModernHomonegativity (Morrison/Morrison/

Franklin 2009).

Symbolic Racism und die Modern Racism-Skala sind ursprünglich allein auf das

Verhältnis zwischen Schwarzen undWeißen in den USA zugeschnitten und die ur-

sprüngliche Fassung sah weder eine Abwandlung der Formulierungen noch eine

veränderte Zusammensetzung der Messskalen vor. Die im Folgenden beschriebe-

nen Konzepte weisen in dieser Hinsicht eine deutlich größere Flexibilität auf und

finden daher häufiger Anwendung auch im europäischen Kontext.

Aversive Racism

Aversive Racism (Dovidio/Gaertner 1986) teilt mit den zuvor beschriebenen Konzep-

ten desModern und des Symbolic RacismdenVersuch, eine subtile und indirekte Aus-

drucksform rassistischer Einstellungen zu beschreiben. Darüber hinaus gibt es al-

lerdings bedeutendeUnterschiede hinsichtlich der theoretischen Spezifikation, der

Operationalisierung und des Profils der Zielgruppe, bei der Aversive Racism gemes-

sen werden soll. Der Begriff geht aus einer Unterscheidung zumDominative Racism,

einer altmodischen Form des Rassismus, durch Kovel (1970) hervor und wurde ab

den 1980er Jahren zu dem hier besprochenen Konzept weiterentwickelt. Dovidio

undGaertner (1986) beschriebenAversiveRacism, damals nochmit einem starken Fo-

kus auf den US-amerikanischen Kontext, als eine Reaktion, die gegenüber Weißen

positiver ausfällt als gegenüber Schwarzen. In derTheorie haben Aversive Racists un-

bewusste (negative) Gefühle gegenüber Mitgliedern der jeweiligen Outgroup (Do-

vidio/Gaertner 1998). Aus dieser Sicht handelt es sich eher um eine Pro-Ingroup-

als um eine Anti-Outgroup-Einstellung. Aversive Racism soll die Messung impliziter

Vorurteile unter Liberalen und Personen aus dem linken politischen Spektrum er-

möglichen.

Aversive Racism wird in der empirischen Forschung nicht durch eine standard-

mäßige Operationalisierung und gelegentlich modifizierte Items gemessen, son-

dern bietet aufgrund der theoretischen Annahmen die Möglichkeit zur Variation

derMessmethode (Dovidio et al. 2017). Eine einheitliche und replizierbareMessung

desKonzepts unter Individuenmittels expliziterMessformenwirddurch einige sei-

ner theoretischenEigenschaften erschwert.DasKonzeptwurde gezielt für dieMes-

sung rassistischer Vorurteile unter Personen erarbeitet, die grundsätzlich ein libe-

rales, egalitäres Weltbild vertreten und ihr Verhalten je nach Situation den Erwar-

tungen ihrer sozialenUmgebung entsprechend anpassen können (ebd.).Daraus er-

gibt sich auch, dass sich Aversive Racism im Gegensatz zum old-fashioned Racismmit
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höherer Variabilität und Inkonsistenz offenbart, da grundsätzlich liberal eingestell-

te Personen unter der Wirkung sozialer Normen kein diskriminierendes Verhalten

äußern (Dovidio/Gaertner 2005). Als implizite und subtile Form rassistischer Vor-

urteile ist die Art der Messung von Aversive Racism in standardisierten Interviews

also je nach Population, Erhebungssituation und Forschungsziel abzuwägen. Aus

diesem Grund, so Gaertner und Dovidio (1986), sei die Messung mithilfe von Fra-

gebögen schwierig, wenn nicht unmöglich (Dovidio/Gaertner 1986: 67). Untersu-

chungen beschränken sich daher nicht auf standardisierte Interviews, sondern fin-

den sich häufig in Form von experimentellen Designs (für eine Aufzählung siehe

Dovidio/Gaertner/Pearson 2017).Wenngleich das Konzept aus dem US-amerikani-

schen Kontext stammt, ist es keineswegs an diesen gebunden und wird in einigen

Arbeiten imKontext europäischerGesellschaften auf dasVerhältnis dominanterBe-

völkerungsgruppen gegenüber Minderheiten angewandt.

Zudenderzeit amhäufigsten zitiertenPublikationen,welche indenVereinigten

Staaten gezielt rassistische Einstellungen nach dem Konzept des Aversive Racism zu

messen versuchen, zählen Hite (2006), Kuppens und Spears (2014), Mastro, Behm-

Marowitz und Kopacz (2008), McGillicuddy, Daly und Neal (2006) sowie Nail, Har-

ton und Decker (2003).14 Bei allen hier genannten Studien handelt es sich um Erhe-

bungen mit recht kleinen Stichproben von Schüler*innen oder Studierenden. Eine

Ausnahme bilden Kleinpenning undHagedoorn (1993), die eine größere Zufallsaus-

wahl in niederländischen Sekundarschulen mit 1.760 Respondent*innen durchge-

führt haben. Die dort verwendeten Survey-Items sind im Anhang dieses Kapitels

aufgeführt. Im Vergleich zu weiteren bekannten quantitativen Erhebungen mit er-

wachsenen Respondent*innen außerhalb der Vereinigten Staaten, wie etwa in Ka-

nada (Son Hing et al. 2006) und Spanien (Wojcieszak 2015), zeigt sich, wie unter-

schiedlich die Messung von Aversive Racism in der empirischen Praxis erfolgt. Alter-

nativ zur direkten Erhebung über gezielt auf das Konzept abgestimmte Items bil-

den SonHing et al. (2008)mithilfe von Skalen,welche ursprünglich verwandte Kon-

zepte rassistischer Einstellungen abbilden sollen, unter anderemProfile für Aversive

Racists. Im Falle der genannten Studie führen niedrige Werte beim explizit gemes-

senenModern Racism in Kombination mit hohen Werten bei impliziten Vorurteilen

zur Klassifikation der Respondent*innen als Aversive Racists.

14 Darüber hinaus sind auch die von den Autor*innen des Konzepts selbst oder in Koautor*in-

nenschaft durchgeführten Studien zu nennen: Hodson/Dovidio/Gaertner 2002; Hodson et

al. 2005; Murrell et al. 1994. Die erste empirische Untersuchung, ein Feldexperiment in New

York (USA), stammt von Gaertner (1973).
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White Fragility

Das Konzept derWhite Fragility, welches 2011 von DiAngelo geprägt wurde, befasst

sich anders als die drei vorangegangenen Rassismuskonzepte nicht mit einer Form

individueller Vorurteile gegenüber bestimmten Menschen anderer Ethnien, son-

dern vielmehr – in der Tradition der CriticalWhiteness (vgl. Nayak 2007; Owen 2007)

– mit den wirtschaftlichen, politischen, sozialen und kulturellen Strukturen sowie

Handlungen und Glaubenssätzen, welche die systematisch ungleiche Verteilung

von Privilegien, Ressourcen undMacht zwischenWeißen und People of Color (PoC)

bewirken (Hillard 1992; DiAngelo 2011). Die zentrale Annahme ist, dass nicht alle

ethnischen Gruppen gleichermaßen von Rassismus betroffen sind, sondern dass

es sich – ausgehend vom US-amerikanischen Kontext – um eine schiefe Machtver-

teilung zugunsten von Weißen handelt, die historisch begründet und normalisiert

ist. In diesem Kontext spielt der Begriff derWhiteness eine zentrale Rolle. Er ist als

Konstrukt zu verstehen, der jene Aspekte von Rassismus betrifft, die dazu dienen,

Weißen im Vergleich zu PoC eine strukturell bessere Stellung zu verschaffen (vgl.

Sleeter 1996; Dyer 1997; Fine 1997).15

White Fragility macht sich, so die Annahme, bei weißen Menschen bemerkbar,

die mit ihren eigenen Rassismen konfrontiert und auf ihre Privilegien hingewie-

sen werden. Ihre Reaktionen zeichnen sich unter anderem durch Wut, Ablehnung

und emotionale Überforderung aus, als Manifestation jener nordamerikanischen

Lebensbedingungen, die weiße Menschen vor ethnisch begründetem Stress (Racial

stress) schützen (vgl. Fine 1997).Dies diene derWiederherstellung des gelernten eth-

nischen Gleichgewichts (DiAngelo 2011: 57). Diese Form des Stresses entstehe auf-

grundderDiskrepanz zwischenDingen,die vonMenscheneiner bestimmtenGrup-

pe erwartetwerden,unddenRealitäten,mit denen sichweißeMenschen schließlich

konfrontiert sehen.DiAngelo (2011) nennt als Beispiel den offen formulierten Zwei-

fel anMeritokratie aufgrunddesEingeständnisses einerUngleichheit imZugang zu

bestimmten Ressourcen.16

Eine Messung von White Fragility, die zugleich einer Reliabilitätsmessung un-

terzogen wurde, liefern Knowles und Hawkman (2020). Sie befassen sich in ihrer

Studie mit der Messung vonWhite Fragility zur Erklärung, wie Rassismus sich bei

Lehrkräften im Lehrkontext manifestiert. Die Autorinnen bedienen sich dabei der

15 So definiert Frankenberg (1993) Whiteness in seiner Multidimensionalität als »a location of

structural advantage, of race privilege. Second, it is a ›standpoint,‹ a place from whichWhite

people look at ourselves, at others and at society. […] Third, ›Whiteness‹ refers to a set of

cultural practices that are usually unmarked and unnamed« (Frankenberg 1993: 1).

16 Insgesamt nennt DiAngelo (2011) zehn solcher Trigger für das Auftreten von Racial stress

(S. 57).
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White Fragility-Definition von DiAngelo (2011, 2016), um ihre sogenannte Racial Fra-

gility-Skala zu konzipieren, und konzentrieren sich dabei auf die folgenden sechs

Aspekte vonWhite Fragility: Segregation, Universalismus und Individualismus, An-

spruch auf ethnisches Wohlergehen, ethnische Arroganz, ethnische Zugehörigkeit

und psychische Freiheit.17 Auf dieser Grundlage wurden schließlich vier Items pro

Racial Fragility-Aspekt konstruiert, von denen eine exemplarische Auswahl demAn-

hang entnommen werden kann.

Auf Grundlage einer Zufallsstichprobe von Lehrer*innen verschiedener Schul-

arten18 im Bundesstaat Missouri wurden insgesamt 6.621 Lehrer*innen per E-Mail

schriftlich befragt (Rücklaufquote 11.8 %), 4.555 füllten dieRacial Fragility-Skala voll-

ständig aus. In einem ersten Schritt haben die Autorinnen explorative Faktorana-

lysen durchgeführt, um die latenten Strukturen zu identifizieren. Auf Grundlage

einer konfirmatorischen Faktorenanalyse wurde die identifizierte Faktorstruktur

schließlich überprüft, um auf Grundlage der gängigen Fit-Indizes ihre Passgüte

zu überprüfen. Anders als bei DiAngelo (2011) ließen sich auf Grundlage der 24

Items zwei distinkte Faktoren identifizieren, welche die Autorinnen als »racial

discomfort« und »colorblind individualism« bezeichnen (Knowles/Hawkman 2020:

251). Racial discomfort korreliert mit Items, die individuelle Schwierigkeiten mit

dem gesellschaftlichen Umgang mit Rassismus umfassen,19 während colorblind

individualism sich auf Einstellungen bezieht, denen zufolge die Ethnie einer Person

keinen Einfluss auf die persönliche Identität sowie den individuellen Erfolg der

Person ausübe.

Diese Skala und insbesondere die Zweifaktorlösung ist allerdings mit einigen

Einschränkungen verbunden.Da es sich bei der Stichprobe ausschließlich umLehr-

personal handelt, wären in einem nächsten Schritt die Validierung dieser Messun-

gen anhand einer Bevölkerungsstichprobe notwendig. Des Weiteren muss bedacht

werden, dass die von den Autorinnen durchgeführte Befragung im Anschluss an

große Proteste in Ferguson St. Louis,20 einer Stadt in Missouri, erfolgte, was die

17 Die exakte Bezeichnung bei DiAngelo (2011) lautet »segregation, universalism and individu-

alism, entitlement to racial comfort, racial arrogance, racial belonging, and psychic freedom«

(DiAngelo 2011: 58f.). Eine Kurzdefinition dieser Faktoren kann der im Anhang hinterlegten

White Fragility-Messung entnommen werden.

18 Die Autorinnen erwähnen folgende: »Elementary, middle and high school teachers from the

Department of Elementary and Secondary Education from Missouri« (Knowles/Hawkman

2020: 247).

19 So etwa bei der Frage »If a School is 100 % white, there is no need to learn about racism«

(Knowles/Hawkman 2020: 251).

20 Im Spätsommer 2014 wurde der 18-jährige Afroamerikaner Michael Brown im Anschluss an

eine Auseinandersetzung mit der Polizei erschossen, was – insbesondere aufgrund des Aus-

bleibens einer Anklage gegen den ausführenden Polizisten – zu schweren Ausschreitungen

führte (Buchanan et al. 2015).
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Antworten der Befragten durchaus beeinflusst haben könnte. Die Autorinnen wei-

sen jedoch zugleich darauf hin, dass es sich bei dem Bundesstaat Missouri um ei-

nenCriticalCasehandele,der sichdadurch auszeichne,dass ideologiegetriebeneBil-

dungskonflikte dort sehr gut dokumentiert seien (Knowles/Hawkman 2020: 247).

Dieser Umstand ist jedoch lediglich für den Bildungskontext relevant und hat inso-

fern keine nennenswerte Bedeutung für die allgemeine Bevölkerung. Es stellt sich

folglich die Frage, inwieweit die Zweifaktorlösung auch in einer Bevölkerungsstich-

probe Bestand hätte.

Implizite Rassismusmessung

Implizite Rassismusmessungen zielen auf die Erfassung impliziter Einstellungen,

welche nach Greenwald und Banaji (1995: 8) als »introspectively unidentified (or in-

accurately identified) traces of past experience that mediate favorable or unfavor-

able feeling, thought or action toward social objects« definiert werden. Das Beson-

dere an diesen Einstellungen ist also, dass Personen sich über diese nicht unbedingt

im Klaren sein müssen. Es gibt aber kognitive und psychische Mechanismen, die

es ermöglichen, diese unterbewussten Einstellungen zu wecken, bevor sie bewusst

korrigiert werden können, und sie in diesem Stadium zumessen (Plischke 2012).

Eine Methode zur Messung impliziter Einstellungen ist der Implicit Association

Test (IAT) (Greenwald/McGhee/Schwartz 1998).DieAutor*innenerklärendendahin-

terliegenden Mechanismus mithilfe eines Gedankenexperiments (siehe Abbildung

1). Man stelle sich vor, man wird aufgefordert, eine Reihe von Bildern mit männli-

chen undweiblichen Gesichtern zu betrachten. In einem ersten Schritt soll man bei

weiblichenGesichtern so schnellwiemöglich »Hello« sagenundbeimännlichenGe-

sichternebenso schnellwiemöglich »Goodbye«. IneinemzweitenSchrittwerdenei-

neReihemännlicherundweiblicherVornamengezeigt, auf diewie imerstenSchritt

mit »Hello« bei weiblichen Namen und »Goodbye« bei männlichen Namen reagiert

werden soll. In einem dritten Schritt werden schließlich abwechselnd Vornamen

und Gesichter präsentiert, und auch hier sollen weibliche Vornamen und Gesich-

ter mit »Hello« und männliche Vornamen und Gesichter mit »Goodbye« assoziiert

werden. Diese Aufgaben gehen in der Regel sehr einfach von der Hand, da die As-

soziationen gleichgeschaltet sind, alle weiblichen Attribute haben eine zusammen-

gehörige Assoziation und alle männlichen wiederum eine andere (siehe den oberen

Teil von Abbildung 1).
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Abbildung 1 (oben/unten): Implicit Associaton Test (IAT) nach Greenwald/McGhee/

Schwartz 1998; eigene Darstellung.

In einem vierten Schritt sollman sich schließlich vorstellen, dass ein Teil der At-

tribute getauscht wird. Weibliche Namen sollen weiterhin mit »Hello« und männ-

liche Gesichter mit »Goodbye« assoziiert werden, jedoch weibliche Gesichter mit

»Goodbye« und männliche Namen mit »Hello«. Diese Kombination erlaubt in Er-

mangelung einer ordnenden Kategorie keine direkte Assoziation, da weder das Ge-

schlecht noch das Attribut (Gesicht vs. Name) eindeutig mit einer Bewertung ver-

knüpft ist (siehe den unteren Teil von Abbildung 1). Die in der erschwerten Asso-
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ziationsmöglichkeit liegende Funktion machten sich die Autor*innen zunutze und

erstellten den IAT unter der Annahme,dass bestimmte Assoziationen in Individuen

verankert sind und damit verbundene Bewertungen schneller erfolgen, als dies bei

kontra-intuitiven Assoziationen der Fall ist.21

Der eigentliche IAT erfolgt, anders als in dem Gedankenexperiment ausge-

führt, in fünf Schritten (siehe Abbildung 2). Diese Schritte bezeichnen Greenwald,

McGhee und Schwartz (1998) als discrimination tasks, die in ihrer Reihenfolge der

Logik folgen, dass Diskriminierungsdimensionen mit Attributen assoziiert wer-

den sollen. Im ersten Schritt wird zunächst eine Diskriminierungsdimension

eingeführt – hier Schwarz und Weiß –, die auf bestimmte Stimuli angewendet

werden soll – in diesem Fall weibliche Vornamen, die imUS-amerikanischen Raum

eindeutig einer der beiden Ethnien zugewiesen werden können. Dabei ist jeder

Diskriminierungsform eine bestimmte Taste zugewiesen, diemit dem assoziierten

Stimulus übereinstimmt – hier links für Schwarz und rechts für Weiß. Im zweiten

Schritt werden Attribute vorgestellt, die ebenfalls eindeutig bestimmten Begriffen

zugewiesen werden sollen und denen Tasten zugewiesen sind. Der dritte Schritt

besteht darin, eine vorgegebene Kombination aus Diskriminierungsdimension

und Attribut, die sich in einer gemeinsamen Taste manifestiert, auf die Stimuli

anzuwenden. Die Schritte 4 und 5 sind schließlich die Umkehr von Schritt eins und

zwei – hierfür werden die assoziierten Tasten verändert sowie die Kombination

aus Diskriminierungsdimension und Attribut umgekehrt. Die dahinterliegende

Annahme ist, dass die Dauer, mit der Individuen die Schritte 3 und 5 im direkten

Vergleich ausführen, einen Indikator dafür darstellt,wie stark verankert die Assozi-

ation bei den Befragten ist. Sie stellt somit eine implizite Messung der Einstellung

dar.

21 Greenwald et al. (2002) bieten einen guten Überblick über Theorien kognitiver Konsistenz,

die mit Hilfe des IAT getestet werden können.
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Abbildung 2: Schematische Darstellung des IAT (Greenwald/McGhee/Schwartz 1998: 1465).

Die Wirkung des IAT wurde erstmalig von den Autor*innen mit Hilfe von drei

Experimenten getestet. Im ersten Experiment wurden implizite Einstellungen von

17 Psychologiestudierenden anhand der Gegenüberstellung von Blumen und Insek-

ten sowie Instrumenten undWaffen gemessen.Dieser Test diente insbesondere der

Prüfung, wie gut der IAT bei nahezu allgemeingültigen Einstellungen funktioniert.

Das zweite Experimentwurdemit 17 koreastämmigen und 15 japanstämmigen Stu-

dierenden der Psychologie durchgeführt. Ziel war es – in der Annahme vonKonflik-

ten zwischen Japaner*innen und Koreaner*innen –, die Einstellungen der beiden

Gruppen gegenüber der jeweils anderen ethnischen Gruppe zu messen, um so eine

im Vergleich zum ersten Experiment stärkere Einstellung zu erfassen. Im dritten

Experimentwurden schließlich implizite Einstellungen von 26weißenPsychologie-

studierendengegenüberSchwarzengemessen.Alle dreiExperimenteunterstützten

in ihrenErgebnissendie formuliertenAssoziationshypothesen: negativeEinstellun-

gen (Experimente 2 und 3) beziehungsweise kontraintuitive Assoziationen (Experi-

ment 1) gingen stets mit langsameren Reaktionszeiten einher.

Weiterentwicklungen des IAT stellen derGo/No-Go Association Task (GNAT) (No-

sek/Banaji 2001), der Single-Target-IAT (ST-IAT) (Karpinski/Steinman 2006) sowie

der Brief Implicit Association Test (BIAT) (Sriram/Greenwald 2009) dar. Allen dreiWei-

terentwicklungen gemein ist, dass sie die relativ lange Abfolge von Tests beim IAT

durch eine Reduzierung der Schritte verkürzen. Eine Besonderheit des GNAT und

ST-IAT liegt in derMessung nur eines Konzeptes, ohne die gleichzeitige Evaluation

eines Gegenkonzeptes (Bluemke/Friese 2008). Dies ermöglicht, die Relativität des

IAT zu umgehen.
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Zeitlich vor dem IAT entwickelt, befassen sich die Evaluative Priming Tasks (EPT)

(Fazio et al. 1995) ebenfalls mit der Messung von Einstellungen anhand von Reakti-

onszeiten.ÄhnlichdemIATbasiertdie IdeederEPTaufderAnnahmeeiner automa-

tischenAktivierung vonEinstellungen (Koppehele-Gossel et al. 2020).DieAutor*in-

nen gehen davon aus, dass Einstellungen, die von einer starken Assoziation zwi-

schen dem Einstellungsobjekt und einer Evaluation dieses Objektes geprägt sind,

durch einfaches Priming, sprich durch die Konfrontationmit demObjekt, aktiviert

werden können (Fazio et al. 1986). In einem EPT werden Teilnehmende aufgefor-

dert, ein Einstellungsobjekt möglichst schnell als positiv oder negativ zu bewerten.

Die Grundidee ist, dass Reaktionen umso schneller erfolgen, wenn die Kombinati-

on aus Einstellungsobjekt und Evaluation mit der individuellen Einstellung über-

einstimmt, und umso langsamer, wenn Einstellungsobjekt und Evaluation für die

Teilnehmenden inkongruent sind.

Eine weitere Messung impliziter Rassismuseinstellungen erfolgt über die Affect

Misattribution Procedure (AMP) (Payne et al. 2005). Grundlage für diese Messung ist

die empirische Beobachtung, dass Menschen systematisch Vorstellungen, Einstel-

lungen und Erinnerungen psychisch falsch zuordnen (siehe etwa Schwarz/Clore

1983; Wegner 2003; Wells/Loftus 2003). Payne et al. (2005: 278) definieren diese

sogenanntenMissattributionen als »mistaking an effect of one source for the effect

of another«. Mit anderen Worten neigen Menschen dazu, bestimmten Situationen

subjektive Bedeutungen beizumessen, die diesen Situationen unter Umständen

objektiv nicht entsprechen (Payne et al. 2005). Diese Eigenheit der menschlichen

Psyche manifestiert sich in sogenannten projektiven Tests. Diese sind derart auf-

gebaut, dass Individuen von Dritten beschriebene, mehrdeutige Situationen in

ihrem Sinne deuten sollen. Die Befragten kommen der Aufgabe in dem Glauben

nach, die besagten Situationen nach persönlichen Maßstäben gedeutet zu haben,

jedoch führt eine unbewusste Belegung der beschriebenen Situationen durch die

von außen erfolgte Beschreibung zu einer Verfärbung der vermeintlich eigenen

Deutung (ebd.).

Das Besondere an der AMP liegt in der Kombination aus einem Priming – ähn-

lichdemEPT–mit demZiel, eine affektiveEinstellunghervorzurufenundanschlie-

ßend eine subjektive Bewertung vorzunehmen. Die Autor*innen definieren Affekt

nach Frijda (1999) undRussel (2003) als Reaktion, die sich grob als positiv oder nega-

tiv einordnen lässt. Eine wichtige Grundvoraussetzung der AMP ist die Unfähigkeit

von Teilnehmenden, affektive Einstellungen des Primers von der im zweiten Schritt

erfolgten Bewertung zu trennen.Dies wird anhand der von den Autor*innen vorge-

stellten Logik der AMP deutlich: Man stelle sich vor, Individuen werden mit einem

Objekt konfrontiert,das inderLage ist, einenAffekthervorzurufen,z.B.einBild von

Präsident George W. Bush. Anschließend sollen sie ein bestimmtes Objekt bewer-

ten. Im Vorfeld der Bewertung werden sie jedoch aufgefordert, den Primer bei der

Bewertung auszublenden und sich ausschließlich auf die Bewertung des zweiten
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Objektes zu konzentrieren. Da solche Primer jedoch zwangsläufig einen bestimm-

ten Affekt auslösen, besteht die Möglichkeit, aufgrund der Bewertung des abstrak-

ten Objektes Rückschlüsse auf die Einstellung zum ersten Objekt zu ziehen (Payne

et al. 2005).

Insbesondere die Prozesse der IAT und EPT sind in der Vergangenheit zuneh-

mend weiterentwickelt worden (siehe etwa Fazio/Olson 2003; Gawronski/Payne

2010; De Houwer et al. 2009; Greenwald et al. 2009; Cameron et al. 2012; Nosek

et al. 2007, 2011, 2012; Wentura et al. 2010)22. Im Vergleich aller hier genannten

impliziten Messmethoden ist jedoch die IAT mit Abstand jene mit den meisten

Anwendungen und Zitationen (Teige-Mocigemba et al. 2010; Koppehele-Gossel et

al. 2020). Eine Kritik am IAT, die sich auf alle impliziten Messungen übertragen

lässt, ist jedoch, dass aufgrund der kleinen Stichproben in den durchgeführten Ex-

perimenten eine Verallgemeinerung auf die Gesamtpopulation schlichtweg nicht

möglich ist (Claire/Denis 2015).23 Darüber hinaus handelt es sich bei den Experi-

mentalgruppenteilnehmer*innen in der Regel um Studierendenstichproben, was

– neben der üblichen Kritik an Experimentalstudien – zusätzlich Zweifel an der

externen Validität und Reliabilität der Ergebnisse aufkommen lässt.

Konzepte und Messinstrumente im europäischen Kontext

Wie besonders beim Blick auf die Konzepte Symbolic und Modern Racism deutlich

wurde, sind die Ausformulierungen von Messskalen häufig auf den US-amerika-

nischen Kontext und damit auf das Verhältnis zwischen Schwarzen und Weißen

zugeschnitten. Selbst beim Aversive Racism, dessen Operationalisierung deutlich

mehr Freiheiten erlaubt, finden sich nur wenige europäische Adaptionen. Insge-

samt ist die Messung all dieser »modernen« Formen von Rassismus außerhalb der

USA selten, während in europäischen Erhebungen die Untersuchung von Konzep-

ten wie »Ausländerfeindlichkeit«, Formen von Antisemitismus oder Vorurteilen

gegenüber Bevölkerungsminderheiten überwiegt. Die im Abschnitt »Biologischer

Rassismus« vorgestellte Erhebung im European Social Survey bildet eine seltene Aus-

nahme der Messung rassistischer Einstellungen in (vergleichenden) europäischen

Bevölkerungsumfragen. In Deutschland finden sich einige quantitative Studien

mit dem Ziel, rassistische Vorurteile in der Bevölkerung zu messen. Einige euro-

päische Erhebungen mit Zugang zu konkreten Operationalisierungen werden im

Folgenden aufgeführt.

22 Für einen Vergleich verschiedener impliziter Einstellungsmessungen siehe Yoav Bar-Anan

und Nosek 2012.

23 Für einen Überblick über die Kritik an der IAT siehe Teige-Mocigemba, Klauer und Sherman

2010.
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Eine noch immer relevante und gezielt auf den europäischen Kontext zuge-

schnittene Operationalisierung (rassistischer) Vorurteile ist die aus zehn Items

bestehende Subtle Prejudice-Skala (Pettigrew/Meertens 1995). Sie stellt den Versuch

dar, die bis dahin sehr heterogenen Konzeptualisierungen moderner Vorurteile

durch neue Skalen für subtile (»subtle«) und unverhohlene (»blatant«) Formen

von Vorurteilen in standardisierten Interviews und auf Grundlage von zufälligen

Bevölkerungsstichproben auf explizite Weise messbar zu machen. Die jeweilige

Outgroup lässt sich in der Formulierung der Items ersetzen. Die Datengrundlage

der Arbeit von Pettigrew und Meertens (1995) bildet das Eurobarometer No. 30 aus

dem Jahr 1988.24

In Deutschland umfasste die Langzeitstudie »Gruppenbezogene Menschen-

feindlichkeit in Deutschland« des Instituts für interdisziplinäre Konflikt- und

Gewaltforschung (IKG) an der Universität Bielefeld zwischen 2002 und 2012 jähr-

liche quantitative Erhebungen. 2008 wurde die Erhebung auf sieben weitere

europäische Staaten zum internationalen Vergleich erweitert (siehe dazu Küpper

2010; Zick/Küpper/Hövermann 2011). Rassistische Einstellungen wurden darin

als ein Element gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit gemessen (siehe Hohl-

weg/Derr/Salentin 2014). Definiert wurde Rassismus in klassischer Form als »[…]

jene Einstellungen und Verhaltensweisen, die Abwertungen mit einer konstruier-

ten ›natürlichen‹ oder ›biologisch fundierten‹ Höherwertigkeit der Eigengruppe

beziehungsweise einer Minderwertigkeit einer identifizierten Fremdgruppe be-

gründen«, während moderne Varianten in unregelmäßigen Abständen erfasst

wurden (Küpper 2010: 6).25

Rassistische Einstellungen in impliziter Form wurden auch in der Leipziger

»Mitte«-Studie erhoben. In der Erhebung von 2014 wurden diese unter der Dimen-

sion des Sozialdarwinismus erfasst (Decker/Kiess/Brähler 2014). Laut den Autoren

erfasst die betreffende Dimension »Versatzstücke eines biologistischen Rassismus,

der auf ›Natur‹ als Ursprung vonUngleichwertigkeit (nicht Ungleichheit!) verweist«

(ebd.). Die drei verwendeten Items unterscheiden sich deutlich von der Messung

des biologischen Rassismus im European Social Survey (siehe Anhang A1).

24 Die verwendeten Itemsfinden sich imFragebogenmodul »Attitudes towards immigrants and

out-groups (Xenophobia)«, https://www.gesis.org/en/eurobarometer-data-service/survey-

series/standard-special-eb/study-overview/eurobarometer-30-za-1715-oct-nov-1988 (letzter

Zugriff: 22.06.2022).

25 Zuden vonKüpper (2010) genanntenmodernen Formen vonRassismusdürften beispielswei-

se die Fragen zur Dominanz von Weißen oder der Heirat zwischen Weißen und Schwarzen

zählen (IKG 2013: 239–240).
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Ausblick

ImRahmender Auseinandersetzungmit derMessung vonRassismus zeichnen sich

drei Dinge besonders ab: Zum einen gibt es eine klare historische Entwicklung,weg

von offenen, vermeintlich biologistischen Rassismuseinstellungen hin zu subtilen

Formen von Rassismus. Diese graduelle Veränderung in der theoretischen Konzep-

tion von Rassismus manifestiert sich zudem in der Messung dieser Einstellungen.

Während in der Vergangenheit insbesondere direkte Messungen vorgenommen

wurden, bei denen explizit nach den die Rassismusdefinitionen ausmachenden

Faktoren gefragt wurde, entwickelten sich mit der Zeit subtilere Messmethoden,

die vor allem implizit in der Lage sind, Rassismen ausfindig zu machen, die den

Befragten unter Umständen gar nicht bewusst sind.

Neben dieser historischen Entwicklung wird jedoch auch deutlich, dass es

weiterhin einen klaren regionalen Fokus bei der Messung von Rassismus gibt.

Die meisten Studien, die sich mit diesemThema differenziert befassen, entstehen

im US-amerikanischen Kontext, was die Übertragbarkeit bestimmter Items auf

den europäischen oder gar deutschen Raum mitunter erschwert. Ein weiterer

Kritikpunkt liegt in den zumeist studentischen Stichproben, auf denen viele Stu-

dien beruhen – eine Besonderheit vieler (sozial-)psychologischer Studien. Dieser

Umstand bietet Anlass für Zweifel an der Reliabilität der Ergebnisse.

Abschließend und zusammenfassend zeigt sich zudem, dass die Messung ras-

sistischer Einstellungen in Abhängigkeit ihres zeitlichen Kontextes betrachtet wer-

den muss, da die theoretische Konzeption einemWandel unterliegt. Zudem geben

nur vergleichende Studien, die sich mit den Dimensionen hinter den Rassismen

auseinandersetzen, wie etwa das Arbeitspapier von Rapp (2016), den nötigen Auf-

schluss darüber, inwieweit tatsächlich distinkte Konzepte gemessen werden oder

ob die Weiterentwicklungen nicht doch bloße Umformungen bereits existierender

Konzepte sind.
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Anhang

A1 –Biologischer Rassismus

Tabelle 1: Items der Biological Racism Scale von Kleinpenning undHagedoorn (1993: 26).

Item Antwortoptionen

Because theNetherlands is not their natural homeland,

ethnicminorities have in fact no right to be here

Disagree Neutral Agree

Ethnic groups are less intelligent than theDutch Disagree Neutral Agree

Differences between ethnic groups are innate Disagree Neutral Agree
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Interbreedingwith ethnicminorities is an enrichment

to theDutch people« (negative answer)

Disagree Neutral Agree

Ethnicminorities andDutch people should not be

allowed to live together in the same neighborhood

Disagree Neutral Agree

Tabelle 2: Items zurMessung von BiologischemRassismus im ESS7 (2014: 26).

Item Antwortoptionen

Do you think some races or ethnic groups are born less intelligent

than others? [D23]

Yes No

Do you think some races or ethnic groups are born harder working

than others? [D24]

Yes No

Thinking about theworld today, would you say that some cultures

aremuch better than others or that all cultures are equal? [D25]

Yes No

A2 –Symbolic Racism 2000 Scale (Henry/Sears 2002)

• It’s really a matter of some people not trying hard enough; if blacks would only

try harder they coul be just as well off as whites.

(1 – strongly agree; 2 – somewhat agree; 3 – somewhat disagree; 4 – strongly

disagree)

• Irish, Italian, Jewish, and many other minorities overcame prejudice and

worked their way up. Blacks should do the same.

(1 – strongly agree; 2 – somewhat agree; 3 – somewhat disagree; 4 – strongly

disagree)

• Some say that black leaders have been trying to push too fast. Others feel that

they haven’t pushed fast enough.What do you think?

(1–trying topush too fast; 2–going too slowly; 3–movingabout the right speed)

• How much of the racial tension that exists in the United States today do you

think blacks are responsible for creating?

(1 – all of it; 2 –most; 3 – some; 4 – not much at all)

• Howmuchdiscrimination against blacks do you feel there is in theUnitedStates

today, limiting their chances to get ahead?

(1 – a lot; 2 – some; 3 – just a little; 4 – none at all)
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• Generations of slavery and discrimination have created conditions that make it

difficult for blacks to work their way out of the lower class.

(1 – strongly agree; 2 – somewhat agree; 3 – somewhat disagree; 4 – strongly

disagree)

• Over the past few years, blacks have gotten less than they deserve.

(1 – strongly agree; 2 – somewhat agree; 3 – somewhat disagree; 4 – strongly

disagree)

• Over thepast fewyears,blackshavegottenmoreeconomically than theydeserve.

(1 – strongly agree; 2 – somewhat agree; 3 – somewhat disagree; 4 – strongly

disagree)

B–Modern Racism Scale (J. B.McConahay et al., 1981)

Item Antwort-

optionen26

It is easy to understand the anger of black people in America. Agree/

Disagree

Blacks havemore influence upon school desegregation plans

than they ought to have.

Agree/

Disagree

The streets are not safe these days without a policeman around. Agree/

Disagree

Blacks are getting too demanding in their push for equal rights. Agree/

Disagree

Over the past few years blacks have gottenmore economically

than they deserve.

Agree/

Disagree

Over the past few years the government and newsmedia

have shownmore respect to blacks than they deserve.

Agree/

Disagree

C –Messung vonAversiveRacism bei Kleinpennig undHagedoorn (1993, S. 26)

• »To have [members of group X] as neighbors seems to me . . .«

• »To have a lot of [members of group X] as classmates seems to me . . .«

• »To have a relationship with, or to be married to, [a member of group X] seems

to me . . .«

26 Hervorgehobene Antwortoption markiert Klassifizierung als »Modern Racist«.
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»Respondents scored the aversive racism items on a nine-point scale ranging from

1 (very annoying) to 9 (very pleasant). For 1,173 of the 1,760 respondents the aver-

sive racism itemswere repeated across five ethnic groups, in this order: Jews, Turks,

Spaniards, Moluccans, and Surinammers. For 587 respondents the items referred

randomly to one of these five groups.« (Kleinpenning/Hagedoorn 1993: 26).

D–Messung vonWhite Fragility bei Knowles/Hawkman (2020)

Prompt: imagine you are talking to a friend that says the following statements about race. Below

indicate whether the situationwouldmake you feelmore or less comfortable than is to be

expected in typical conversation

Segregation

Becausewhite people primarily segregated lives in awhite-dominated society, they receive little

or no authentic information about racism and are thus unprepared to think about it critically or

complexly

Sample items:

It’s best to avoid being in a group of people that are racially different

I dislike listening to a person of a different race talk about racism

Universalismand individualism

The belief in objectivity, coupledwith positioningwhite people as outside of culture (the norm

for humanity), allowswhites to view themselves as universal humanswho can represent all of

huan experience

Sample items:

Through hardwork and determination anyone can succeed

I see the person, not their colour

Entitlement to racial comfort

White people are almost always racially comfortable and thus have developed unchallenged

expectations to remain so

Sample items:

Talking about race only encourages racism

I feel anxious when people of colour talk about race and racism

Racial arrogance

The concept thatWhite ways of thinking, learning, knowing, and doing are seen as the status

quo and norm.Whiteness is normal. Blackness is off, different or abnormal

Sample items:

Black people need to take responsibility for their own communities

Many people of colour blame racism for their personal failures
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Racial belonging

Due to the pervasive nature ofWhiteness,White people are rarely aware of feelings of racial

belonging, unlike people of colour who tend to seek racial fellowship as respite fromWhite

supremacy

Sample items:

Why do Black people always hang out together?

I don’t go places where I am theminority

Psychic freedom

As the burden of race tends to fall upon shoulders of people of color,White people have freedom

to opt in and out of dialogue andwork related to challenging racism

Sample items:

If a school is 100%White, there is no need to learn about racism

It’s best to rarely or never think about race and racism

Items – Übertragung in den deutschen Kontext

A–Die Symbolic Racism-2000-Skala vonHenry und Sears (2002)

• It’s really a matter of some people not trying hard enough; if blacks would only

try harder they could be just as well off as whites. (1 – strongly agree; 2 – some-

what agree; 3 – somewhat disagree; 4 – strongly disagree)

• Es geht darum, dass einige Leute sich nicht genug anstrengen. Wenn Auslän-

der sich nur mehr anstrengen würden, könnte es ihnen genauso gut gehen wie

Deutschen. (1 – stimme voll und ganz zu; 2 – stimme eher zu; 3 – stimme eher

nicht zu; 4 – stimme überhaupt nicht zu)

• Irish, Italian, Jewish, and many other minorities overcame prejudice and

worked their way up. Blacks should do the same. (1 – strongly agree; 2 – some-

what agree; 3 – somewhat disagree; 4 – strongly disagree)

• Türken, Araber und viele andere Minderheiten haben Vorurteile überwunden

und sich hochgearbeitet. Schwarze sollten das Gleiche tun. (1 – stimme voll und

ganz zu; 2 – stimme eher zu; 3 – stimme eher nicht zu; 4 – stimme überhaupt

nicht zu)

• Some say that black leaders have been trying to push too fast. Others feel that

they haven’t pushed fast enough.What do you think? (1 – trying to push too fast;

2 – going too slowly; 3 –moving about the right speed)

• Einige sagen, dass die Anführer der Schwarzen Bewegung versucht haben,

zu schnell auf Gleichstellung zu drängen. Andere haben das Gefühl, dass sie

nicht schnell genug darauf gedrängt haben. Was denken Sie? (1 – versuchen

zu schnell auf Gleichberechtigung zu drängen; 2 – versuchen zu langsam auf

Gleichberechtigung zu drängen; 3 –drängenmit der richtigenGeschwindigkeit

auf Gleichberechtigung)
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• How much of the racial tension that exists in the United States today do you

think blacks are responsible for creating? (1 – all of it; 2 –most; 3 – some; 4 –not

much at all)

• Zu welchem Anteil sind die Schwarzen Ihrer Meinung nach für die Spannun-

gen, die heutzutage mit Weißen in Deutschland bestehen, verantwortlich? (1 –

Sie sind komplett dafür verantwortlich; 2 – Sie sind größtenteils dafür verant-

wortlich; 3 – Sie sind teilweise dafür verantwortlich; 4 – Sie sind gar nicht dafür

verantwortlich)

• Howmuchdiscrimination against blacks do you feel there is in theUnitedStates

today, limiting their chances to get ahead? (1 – al lot; 2 – some; 3 – just a little; 4

– none at all)

• Wie viel Diskriminierung gegenüber Schwarzen, die deren Chancen weiterzu-

kommen einschränkt, gibt es Ihrer Meinung nach heutzutage in Deutschland?

(1 – viel; 2 – etwas; 3 – nur ein wenig; 4 – überhaupt keine)

• Generations of slavery and discrimination have created conditions that make it

difficult for blacks to work their way out of the lower class. (1 – strongly agree; 2

– somewhat agree; 3 – somewhat disagree; 4 – strongly disagree)

• Jahrzehnte derDiskriminierunghabenBedingungengeschaffen,die es Schwar-

zen erschweren, sich aus der Unterschicht herauszuarbeiten. (1 – stimme voll

und ganz zu; 2 – stimme eher zu; 3 – stimme eher nicht zu; 4 – stimme über-

haupt nicht zu)

• Over the past few years, blacks have gotten less than they deserve. (1 – strongly

agree; 2 – somewhat agree; 3 – somewhat disagree; 4 – strongly disagree)

• In den letzten Jahren haben Schwarze weniger bekommen, als sie verdienen. (1

– stimme voll und ganz zu; 2 – stimme eher zu; 3 – stimme eher nicht zu; 4 –

stimme überhaupt nicht zu)

• Over thepast fewyears,blackshavegottenmoreeconomically than theydeserve.

(1 – strongly agree; 2 – somewhat agree; 3 – somewhat disagree; 4 – strongly

disagree)

• In den letzten Jahren haben Schwarze aus wirtschaftlicher Sicht mehr bekom-

men, als sie verdienen. (1 – stimme voll und ganz zu; 2 – stimme eher zu; 3 –

stimme eher nicht zu; 4 – stimme überhaupt nicht zu)
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B–DieModernRacism-Skala vonMcConahay,Hardy undBatts (1981)

Item Skala27

It is easy to understand the anger of black people in America.

Es ist einfach, dieWut der Schwarzen in Deutschland zu

verstehen.

Agree/Disagree

Stimme zu/Stimmenicht

zu

Blacks havemore influence upon school desegregation plans

than they ought to have.

Schwarze habenmehr Einfluss auf die Pläne zur Aufhebung der

Rassentrennung in Schulen, als sie haben sollten.

Agree/Disagree

Stimme zu/Stimme nicht

zu

The streets are not safe these days without a policeman around.

Auf den Straßen ist es heutzutage ohne die Anwesenheit von

Polizisten nicht sicher.

Agree/Disagree

Stimme zu/Stimme nicht

zu

Blacks are getting too demanding in their push for equal rights.

Schwarzewerden zu anspruchsvoll in ihrem Streben nach

Gleichberechtigung.

Agree/Disagree

Stimme zu/Stimme nicht

zu

Over the past few years blacks have gottenmore economically

than they deserve.

In den letzten Jahren haben Schwarze aus wirtschaftlicher Sicht

mehr bekommen, als sie verdienen.

Agree/Disagree

Stimme zu/Stimme nicht

zu

Over the past few years the government and newsmedia have

shownmore respect to blacks than they deserve.

In den letzten Jahren haben die Regierung und dieMedien den

Schwarzenmehr Respekt entgegengebracht, als sie verdienen.

Agree/Disagree

Stimme zu/Stimme nicht

zu

C –Messung vonAversiveRacism bei Kleinpennig undHagedoorn (1993: 26)

• »To have [members of group X] as neighbors seems to me…«

• »[Mitglieder der Gruppe X] als Nachbarn zu haben, erscheint mir …«

• »To have a lot of [members of group X] as classmates seems to me…«

• »Viele [Mitglieder der Gruppe X] als Klassenkameraden zu haben, erscheint

mir …«

• »To have a relationship with, or to be married to, [a member of group X] seems

to me…«

• »Eine Beziehung zu [einemMitglied der Gruppe X] zu haben oder mit ihm ver-

heiratet zu sein, erscheint mir …«

27 Hervorgehobene Antwortoption markiert Klassifizierung als »Modern Racist«.
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Antwortskala: 1 (sehr unangenehm) bis 9 (sehr angenehm). In der Studie von Klein-

pennigundHagedoorn (1993)wurdendie Items für 1.173 der 1.760Befragten für fünf

ethnische Gruppen in dieser Reihenfolge wiederholt: Juden, Türken, Spanier, Mo-

lukker und Surinamer. Bei den übrigen Befragten wurden die Items für eine zufäl-

lige der fünf Gruppen abgefragt.

D–Messung vonWhite Fragility bei Knwoles undHawkman (2019)

Prompt: imagine you are talking to a friend that says the following statements about race. Below

indicate whether the situationwouldmake you feelmore or less comfortable than is to be

expected in typical conversation.

Stellen Sie sich vor, Sie unterhalten sichmit einem Freund oder einer Freundin, der bzw. die die

folgendenAussagen über Ethnien tätigt. Geben Sie unten an, ob Sie sich in dieser Situationmehr

oder weniger wohl fühlenwürden, als es in einemgewöhnlichen Gespräch zu erwartenwäre.

Segregation

Becausewhite people live primarily segregated lives in awhite-dominated society, they receive

little or no authentic information about racism and are thus unprepared to think about it

critically or complexly.

Sample items:

It’s best to avoid being in a group of people that are racially different.

I dislike listening to a person of a different race talk about racism.

Segregation

DaweißeMenschen in erster Linie das Leben in einer vonWeißen dominierten Gesellschaft

führen, erhalten sie wenig oder keine authentischen Informationen über Rassismus und sind

daher nicht darauf vorbereitet, kritisch oder komplex darüber nachzudenken.

Sample Items:

Man sollte es ambesten vermeiden, in einer Gruppe vonMenschen verschiedener Ethnien zu

sein.

Ichmag es nicht, einer Personmit anderer Ethnie zuzuhören, wenn diese über Rassismus spricht.

Universalismand individualism

The belief in objectivity, coupledwith positioningwhite people as outside of culture (the norm

for humanity), allowswhites to view themselves as universal humanswho can represent all of

human experience.

Sample items:

Through hardwork and determination anyone can succeed.

I see the person, not their color.

Universalismus und Individualismus

Der Glaube anObjektivität, verbundenmit der PositionierungweißerMenschen außerhalb der

Kultur (der Norm für dieMenschheit), ermöglicht es denWeißen, sich als universelleMenschen

zu betrachten, welche die gesamtemenschliche Erfahrung repräsentieren können.

Sample Items:

Durch harte Arbeit und Entschlossenheit kann jeder Erfolg haben.

Ich sehe die Person, nicht ihre Hautfarbe.
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Entitlement to racial comfort

White people are almost always racially comfortable and thus have developed unchallenged

expectations to remain so.

Sample items:

Talking about race only encourages racism

I feel anxious when people of color talk about race and racism

Anspruch auf ethnischenKomfort

WeißeMenschen haben fast nie rassistische Benachteiligung erlebt und haben daher die

unhinterfragte Erwartung entwickelt, dass dies so bleibt.

Sample Items:

Über Ethnien zu sprechen, fördert Rassismus.

Ich bin besorgt, wenn nicht-weißeMenschen über Ethnien und Rassismus sprechen.

Racial arrogance

The concept thatWhite ways of thinking, learning, knowing, and doing are seen as the status

quo and norm.Whiteness is normal. Blackness is off, different or abnormal.

Sample items:

Black people need to take responsibility for their own communities.

Many people of color blame racism for their personal failures.

EthnischeArroganz

Das Konzept nach demdieDenk-, Lern- undHandlungsweisen sowie dasWissen vonWeißen als

Status quo undNorm angesehenwerden.Weiß ist normal. Schwarzsein bedeutet anders oder

abnormal zu sein.

Sample Items:

SchwarzeMenschenmüssen Verantwortung für ihre eigenen Gemeinschaften übernehmen.

Viele nicht-weißeMenschenmachen Rassismus für ihr persönliches Versagen verantwortlich.

Racial belonging

Due to the pervasive nature ofWhiteness,White people are rarely aware of feelings of racial

belonging, unlike people of color who tend to seek racial fellowship as respite fromWhite

supremacy.

Sample items:

Why do Black people always hang out together?

I don’t go places where I am theminority.

EthnischeZugehörigkeit

Aufgrund der allgegenwärtigenNatur desWeißseins sind sichweißeMenschen der Gefühle

ethnischer Zugehörigkeiten selten bewusst. ImGegensatz zu nicht-weißenMenschen, die dazu

neigen, ethnische Gemeinschaft bewusst als Rückzugsort von der VorherrschaftWeißer zu

suchen

Sample Items:

Warumhängen Schwarze immer zusammen rum?

Ich gehe nicht anOrte, an denen ich dieMinderheit bin.
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Psychic freedom

As the burden of race tends to fall upon shoulders of people of color,White people have freedom

to opt in and out of dialogue andwork related to challenging racism.

Sample items:

If a school is 100%White, there is no need to learn about racism.

It’s best to rarely or never think about race and racism.

Psychische Freiheit

Dadie Last des Rassismus eher auf den Schultern nicht-weißerMenschen liegt, habenWeiße die

Freiheit, sich für oder gegen die Teilnahme amDialog und der Arbeit rund umdie Bekämpfung

des Rassismus zu entscheiden.

Sample Items:

Wenn an einer Schule zu 100%Weiße sind,muss dort nichts über Rassismus gelernt werden.

Es ist ambesten, selten oder nie an Ethnie und Rassismus zu denken.
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